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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen,

sehr geehrte Willicher Unternehmer,

eines der Schwerpunktthemen dieser Ausgabe unseres Magazins WIR ist diesmal – neben dem Gewerbegebiet Anrath, dem 

Unternehmerabend, dem Willicher Wirtschaftsfrühling und dem Programm der Festspiele – die wirklich besorgniserregende 

finanzielle Situation der Kommunen im Kreis, die mittelbar auch Auswirkungen auf die Unternehmen hat, die in den Kom-

munen beheimatet sind. 

In der Tat schlagen die Folgen der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise 2010 drastisch auf die Kommunen durch: Auch in 

diesem Jahr werden Steuereinnahmen nach seriösen Schätzungen nochmals um 5 Prozent sinken. Den Kommunen drohen 

Rekorddefizite. Fakt sind der stärkste Steuerrückgang seit Jahrzehnten auf der einen, steigende Sozialausgaben auf der 

anderen Seite - erdrückend hohe Sozialausgaben, die Bund und Länder zu Lasten der Kommunen immer mehr ausgeweitet 

haben. Der Absturz bei den Gewerbesteuereinnahmen in unserem Kreis Viersen lag, auch wegen der relativ vielen Betriebe 

der besonders krisenbetroffenen Maschinen- und Metallbaubranche, zwischen 25 und 33 Prozent. Aber Sie als Unterneh-

merinnen und Unternehmer wissen, dass Lamentieren nichts bringt: Wir müssen Maßnahmen ergreifen, der Krise Herr zu 

werden, uns auf veränderte Rahmenbedingungen einstellen. Sparen ist angesagt, viele freiwillige Leistungen sind nicht 

mehr machbar. 

Ein Punkt dabei: Die Gewerbesteuer bedarf der zusätzlichen Stabilisierung – wichtige kommunale Dienstleistungen wie 

Kinderbetreuung und eine vernünftige Ausrüstung unserer Schulen sind nur leistbar, wenn Bund, Länder und Kommunen 

gemeinsam die Grundlagen dafür schaffen. Denn das hat auch für Firmen, Betriebe und Unternehmen unmittelbare Auswir-

kungen: Eine gute Ausbildung unserer Kinder und Jugend ist die gute Ausbildung Ihrer künftigen Mitarbeiter – das sollte 

man nicht aus den Augen verlieren. Fakt ist, dass es künftig an gut ausgebildeten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern man-

geln wird. Instrumentarien zum Erhalt der Belegschaft gibt es viele. Ein zukunftsorientierter Weg ist, auszubilden.     

Ihnen wünsche ich jetzt zunächst einmal viel Vergnügen bei der Lektüre unseres aktuellen Magazins.

Josef Heyes

Bürgermeister
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tungen leitet. Das gelte auch für Privathaushalte: „Wir bauen Schränke, 

Schlaf- und Kinderzimmer sowie Küchen nach den Wünschen unserer 

Kunden und beraten auch vor Ort und machen Vorschläge, was in den 

vorhandenen Räumlichkeiten machbar ist - und das zu vernünftigen Prei-

sen, die mit jeder Standard-Lösung mithalten können.“ 

Ihr Tipp: Keine Angst vor individuellen Einrichtungs-Lösungen: „So man-

cher unserer Kunden hat schon gestaunt, wie einfach und bezahlbar sich 

besondere Wünsche erfüllen lassen.“

 Noch relativ neu im Anrather Gewer-

bemix, aber mit langjähriger beruflicher 

Erfahrung als Hintergrund, ist das Dienst-

leistungsunternehmen R & L BüroCrew: 

Im vergangenen Sommer haben die Indus-

triekauffrau Elisabeth Reiners-Lorentz 

und ihr Mann an der Lerchenfeldstraße 

20 ein Büro für kaufmännische Dienstlei-

tungen und Telefonservice gegründet. Für 

Unternehmer, die beruflich viel unterwegs 

sind, übernehmen sie den Kommunikationsservice, Auftragsannahme 

und –bearbeitung, Fakturierung und Mahnwesen sowie Korrespondenz 

und Musterversand. „Unsere Auftraggeber können sich so intensiv ih-

rem Kerngeschäft widmen und sparen Kosten für zusätzliche Mitarbeiter, 

Räumlichkeiten und Büroausstattung“, beschreibt Elisabeth Reiners-Lor-

entz ihre Angebotspalette. 

„Als Unternehmer von der Stadt gut behandelt“
Serie „Gewerbegebiete in Willich“ - Heute: Anrath

Zum Beispiel der Stoff „Trevira“, ein weltweiter Erfolg, wurde bei Krebs in 

Anrath produziert. 1994 ging diese Erfolgsgeschichte allerdings zu Ende, 

die Fabrik musste schließen und 250 Mitarbeiter verloren ihre Arbeit. Auf 

Der Willicher Stadtteil Anrath feiert in diesem Jahr sein 1000-Jähriges, mit einem randvollen Programm und zahlreichen Veranstaltungen, das 

auch viele heimische Unternehmen sponsern und unterstützen – nicht nur aus Anrath. Das Gewerbe in Anrath ist zwar noch lange keine 1000 

Jahre alt, große und bekannte Unternehmen haben aber auch hier Geschichte geschrieben und den Ort überregional bekannt gemacht. Das 

berühmteste war sicherlich die Tuchfabrik von Jakob Krebs, die seit Beginn des vergangenen Jahrhunderts mit Spezial-Tuchen und Kammgarnen 

sogar auf dem internationalen Markt bestand und ganzen Generationen von Mitarbeitern Arbeitsplätze sicherte. 

den ehemaligen Krebs-Flächen und den umliegenden Straßen wie zum 

Beispiel An der Kollenburg, Lerchenfeldstraße, Kleinkollenburgstraße 

oder Prinz-Ferdinand-Straße hatten sich allerdings längst andere Unter-

nehmen angesiedelt, die mit ihrem abwechslungsreichen Branchenmix 

ein eigenes interessante Gewerbegebiet bilden.

 Eines dieser Unternehmen ist die Norbert Moerschen GmbH. „Weil die 

Stadt Tönisvorst nicht genügend Gewerbeflächen zur Verfügung stellte 

und sich auch politisch keine Perspektiven zu neuen Gewerbeflächen er-

gaben, haben wir 2003 entschieden, mit unserem Unternehmen in die 

Nachbarstadt Willich zu ziehen“, sagt der Firmenchef. Fündig wurde er 

an der Lerchenfeldstraße in Anrath, wo sich das Unternehmen 2005 auf 

einem 11.300 Quadratmeter großen Grundstück ansiedelte und eine 1680 

Quadratmeter große Produktionshalle sowie ein Gebäude für Lager und 

Verwaltung baute. 

Das Unternehmen ist auf die Herstellung von Stahl- und Sonderkon-

struktionen für die Kies- und Recyclingindustrie spezialisiert. Außerdem 

werden Gebrauchtmaschinen gekauft, repariert, aufgewertet und wieder 

verkauft. 14 Werkstattwagen sind im Montage- und Reparaturenbereich 

für Kies-, Recyclinganlagen und Stahlbauarbeiten tätig. In den Ferti-

gungshallen entstehen Stahlbaukonstruktionen, Sondermaschinen und 

selbst entwickelte Maschinen, wobei der Maschinenpark ständig erwei-

tert wird. 

2009 wurde ein neues Geschäftsfeld 

erschlossen: das Angebot kompletter 

Anlageeinheiten bis hin zu Komplett-

anlagen für die Kies- und Recycling- 

Industrie. Mittlerweile beschäftigt die 

Norbert Moerschen GmbH über 40 

Konstrukteure, Techniker, Ingenieure, 

Buchhalterinnen, Meister, Metallbau-

schlosser, Vertriebsleiter und Büro-

angestellte. Für dieses Jahr sind eine 

Erweiterungshalle von 820 Quadratmetern mit Spritzkabine und die Er-

weiterung der Aufenthaltsräume und Sanitäranlagen geplant. Bereut hat 

Norbert Moerschen es noch nie, dass er den Schritt über die Stadtgrenze 

gewagt hat: „Als Unternehmer wird man von der Stadt Willich gut behan-

delt, die kümmert sich sofort, wenn man ein Problem hat.“

 Auch die Schreinerei Heines und die Messebau-Firma Heines GmbH 

ist im Gewerbegebiet Anrath zugezogen: Die Schreinerei besteht seit 

1996, zehn Jahre später wurde der Betrieb, der sich seit 2002 auch auf 

Messebau spezialisiert hat, zu groß für den alten Standort und fand an 

der Kleinkollenburgstraße 78-80 ein geeignetes Areal. Sowohl in der 

Schreinerei als auch im Messebau steht das Prinzip „Handwerk mit Phan-

tasie“ im Vordergrund: Denn auch im Messebau setzte Heines auf Holz 

statt auf Konstruktionen mit standardisierten Stahlelementen. 

Mit Erfolg: Heines-Kreationen haben schon manchen Award von Messe-

Veranstaltern gewonnen, zum Beispiel in Kopenhagen, Barcelona und in 

Köln. Möbel, die die Schreinerei verlassen, tragen vielfach das Logo des 

Kunden oder haben eine individuell an die räumlichen Gegebenheiten 

des Kunden angepasste Form. Heines setzt in seinem Betrieb hochmo-

derne CNC-gesteuerte Maschinen ein, die diese Präzision ermöglichen. 

„Besonders bei Büroeinrichtungen und im Ladenbau gibt es interessante 

Einrichtungs-Varianten, die sich von Standard-Möbeln abheben und ins 

Auge fallen“, sagt Stephanie Heines, die in den Betrieben die Verwal-
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Weiterhin führt R & L BüroCrew Mailingaktionen durch, wertet Messebe-

richte aus und erstellt Dokumentationen. Reiners-Lorentz: „Ziel ist im-

mer die maßgeschneiderte Lösung für die individuellen Anforderungen 

der Kunden – egal, ob wir täglich oder nur nach Absprache tätig sind.“ 

Auch ein Hol- und Bringdienst von Firmenunterlagen wird als Service 

angeboten.

Das Gewerbegebiet Anrath Das Gewerbegebiet Anrath 

 An der Dohrfelder Straße 5 hat Frank Heublein seit 1995 seinen Fir-

mensitz mit Light & Sound. Er stattet Veranstaltungen, Tagungen und 

Events, private Feiern und Brauchtumsfeste und Sport-Turniere mit Licht- 

und Tontechnik aus. 

Aber Light & Sound bietet noch mehr: komplette Veranstaltungspakete, 

auf Wunsch mit Catering, Personal, Live-Musik und Attraktionen für 

Kinder. „Wir verwenden für alle Veranstaltungen, die wir planen und 

durchführen, hochwertige Licht-, Ton- und Bühnentechnik namhafter 

Hersteller“, sagt Frank Heublein, „alle Geräte werden in unserer eigenen 

Werkstatt regelmäßig geprüft und entsprechen den aktuellen Sicher-

heitsbestimmungen.“ 

Seit einiger Zeit bietet der 36-Jährige einen weiteren Service an: Fest- 

installationen zur Beschallung zum Beispiel von Arztpraxen, Restau-

rants, Clubheimen oder Verkaufsräumen im Einzelhandel. Heublein: „Da-

bei legen wir viel Wert auf die harmonische Eingliederung von Audio- und 

Videotechnik, ohne dass man viel davon sieht.  Solche Festinstallationen 

haben wir sogar schon in Klöstern gemacht: In einem Fall wurde damit 

ein Veranstaltungsraum ausgestattet, in einem anderen ging es um eine 

Multizonenvernetzung: Dadurch können jetzt zum Beispiel bettlägerige 

Nonnen in ihren Zimmern mithören, was in den anderen Klostertrakten 

passiert. Eine schöne Sache.“

 Etwas abseits vom Anrather Gewerbegebiet, an der Hausbroicher-

straße 298b, führt Egon Skrzypek seit fast 20 Jahren das Unternehmen 

Dokutronik. Angefangen hat Skrzypek mit brandschutztechnischen Do-

kumentationen, mittlerweile hat das Unternehmen sein Leistungsspekt-

rum im Bereich Brandmeldetechnik konsequent erweitert und gilt als 

Experte für Planung, Projektierung, Errichtung und Wartung von Brand-

meldesystemen für alle Unternehmensgrößen. 

Dokutronik leistet Installation und Instandhaltung kompletter Brand-

meldesysteme für Gewerbebetriebe, zum Beispiel für Fertigungs- und 

Lagerbereiche sowie Produktionsanlagen. Zum Leistungsumfang gehö-

ren auch die Wartung und der Service mit dem ganzjährigen 24-Stunden-

Bereitschaftsdienst. 

Die Firma hat insgesamt zehn Mitarbeiter, davon fünf Montage- und 

Servicetechniker. DOKUTRONIK ist bereits für viele namhafte Firmen in 

Willich und der gesamten Region in Sachen Brandschutz und Sicherheits-

technik tätig geworden, auch für einige Schulen der Stadt Willich sowie 

beim Umbau des Schlosses Neersen und dem Neubau des Technisches 

Rathauses. 

Dabei verwendet Dokutronik hauptsächlich Systeme von Novar-Esser, 

Notifier, Labor-Strauss (LST) und NSC. Das Unternehmen ist für Quali-

tätsmanagement zertifiziert nach DIN EN ISO 9001, hat die Zertifizierung 

nach DIN 14675 für den Aufbau und Betrieb von Brandmeldeanlagen, die 

Zertifizierung VdS 2129 (Richtlinien für die Anerkennung von Errichter-

firmen für Brandmeldeanlagen) und ist BHE-geprüfte Errichterfirma für 

RWA-Anlagen und Brandmeldeanlagen.



5 Fragen an...
. . . Armin Printzen, Verkehrsplaner der Stadt Willich

WIR: Herr Printzen, in der Verkehrsplanung der Stadt Willich ist Bewe-

gung. Welche Überlegungen und Projekte gibt es aktuell?

Printzen: Zunächst einmal muss man sagen, dass Willich eine optimale 

Lage zwischen den Großstädten am linken Niederrhein hat. Die Verkehrs-

anbindung ist aber in erster Linie durch die Autobahnen mit allein 4 

Anschlussstellen im Stadtgebiet geprägt, unter anderem in Münchheide 

und in Schiefbahn. Mit der A 44 und der A 52 ist eine schnelle Anbindung 

an den Flughafen Düsseldorf und das Ruhrgebiet, aber auch in die Nie-

derlande gegeben – genau dies ist einer der positiven Standortfaktoren 

für Unternehmen. 

Ein großes, zukünftig anstehendes Projekt im Straßenbau ist der Um-

bau der Anschlussstelle Münchheide: Dort kommt es besonders im mor-

gendlichen Berufsverkehr durch den Verkehrsfluss aus dem Ostteil des 

Kreises Viersen immer wieder zu Stauungen. Auf Anregung der Stadt 

wurde durch den zuständigen Landesbetrieb Straßenbau NRW ein Vor-

entwurf zur Umgestaltung erarbeitet, der einen vier- bis fünfspurigen 

Ausbau der Straße im Bereich der Autobahnbrücke der A 44 vorsieht. Der 

Umbau ist für 2015/16 geplant. 

Noch in diesem Jahr soll aber schon die Ampelschaltung in Münchheide 

verbessert werden. Videogesteuerte Ampeln, die das Verkehrsaufkom-

men erfassen und je nach Situation sozusagen „selbstständig“ auf Rot 

und Grün schalten, sollen den Verkehrsfluss im Bereich Münchheide ver-

bessern. 

WIR: In letzter Zeit war viel die Rede vom „Masterplan Mobilität“. Was 

konkret beinhaltet dieser Plan?

Printzen: Beim Masterplan Mobilität geht es um die zukünftige Gesamt-

Verkehrssituation für alle Verkehrsbereiche im Stadtgebiet. Hierzu 

wurden im vergangenen Sommer Verkehrszählungen an bestimmten 

Knotenpunkten durchgeführt, wie zum Beispiel am „großen“ Kreisver-

kehr in Willich. Außerdem gab es eine repräsentative Umfrage in der 

Bevölkerung über das Verkehrsverhalten der Bürger, das heißt, wie und 

welches Verkehrsmittel sie in der Regel nutzen. 

Zusätzlich wurden auch die Unternehmen in den Gewerbegebieten 

Münchheide und Stahlwerk Becker nach dem Verkehrsverhalten der Mit-

arbeiter sowie nach dem Kunden- und Lieferverkehr befragt. 

Bei der Auswertung beider Befragungen zeichnet sich aber bereits jetzt 

eine deutliche Mehrheit für die Nutzung des Kraftfahrzeuges ab. Indes 

ist auch der Anteil der Radfahrer auf Kurzstrecken löblicherweise her-

vorzuheben. Alle Erhebungen werden schließlich in einem aussagekräf-

tigen Gesamtplan zusammengefasst, der die Grundlage für zukünftige 

Verkehrsplanungen in der Stadt Willich sein wird.

WIR: Was bedeuten diese Untersuchungen für die Ortskerne der Wil-

licher Stadtteile, also auch für die Erreichbarkeit des Einzelhandels?

Printzen: Die gesamte Infrastruktur wird in die Erhebungen und die 

daraus resultierenden Planungen einbezogen, also die Entwicklung der 

Einwohnerzahlen, der Wohngebiete und natürlich auch der Arbeitsplätze 

– speziell im Einzelhandel. Aus dem Ist-Zustand und einer Prognose über 

die weiteren Entwicklungen werden Handlungsempfehlungen abgeleitet, 

die dann in einem konkreten Verkehrskonzept umgesetzt werden. Das 

gilt besonders für die Innenstädte.

WIR: Welchen Stellenwert nimmt bei diesen Planungen der Öffentliche 

Personen-Nahverkehr ein?

Printzen: Einen wichtigen Stellenwert. Der ÖPNV muss verbessert wer-

den, damit er besser angenommen wird und eine Alternative zum Au-

toverkehr bilden kann. Denken Sie an die hohen Spritpreise. Darüber 

hinaus wird es zukünftig mehr ältere Bürger und weniger Kinder geben. 

Wir müssen bei der ÖPNV-Planung speziell die neuen Wohngebiete und 

die Lage der Schulen berücksichtigen. Linien müssen optimaler geführt 

und besser miteinander verknüpft werden. Und nicht zuletzt ist die An-

bindung der Gewerbegebiete an den ÖPNV ein wichtiges Thema.

WIR: Gerade beim letzten Punkt gibt es aber doch kritische Stimmen, 

die die Anbindung von Münchheide und Stahlwerk Becker an das öf-

fentliche Verkehrsnetz eher unzureichend finden.

Printzen: Das stimmt, aber es gibt auch viele Verbindungen, die den 

Pendlern nicht genug bekannt sind. Zum Beispiel kann man Münch-

heide von Düsseldorf nicht nur mit der Regiobahn in Kombination mit 

der Städteschnellbus SB 86 sondern auch mit Bahn beziehungsweise 

Straßenbahn über Osterath und Bus (Linie 071) 

gut erreichen. Aktuell kann und sollte man sich 

immer im Internet unter www.vrr.de über diese 

Fahrpläne informieren. 

Und hier noch mein Tipp: Für Willicher, die ihren 

Arbeitsplatz im Stadtgebiet haben, stellt auch 

die Anfahrt zur Arbeitsstelle bei gutem Wetter 

mit dem Rad eine reizvolle und gesundheitsför-

dernde Alternative dar.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.

Schutz gegen Daten-Missbrauch
IT Beratung Halbe – die Experten für sichere IT-Prozesse

Buchhaltungssysteme, Warengeschäft-Abwicklung, E-Mail-Verkehr 

– wie sicher sind solche Prozesse in einem Betrieb und wie schützt 

man sich vor Diebstahl und vor allem Missbrauch? Missbrauch, der 

Haftungs- und andere Folgekosten nach sich ziehen kann, die jedes 

Unternehmen im schlimmsten Fall in den Ruin treiben können – vom 

Imageverlust gar nicht zu reden.

Die IT Beratung HALBE betreut und 

unterstützt Unternehmen bei der 

Vorbeugung gegen diese Gefahren. 

Das privatwirtschaftlich geführte, 

weltweit agierende Unternehmen 

wurde am 1. Mai 2002 in Willich ge-

gründet. Geschäftsführender Gesell-

schafter ist Thomas Halbe – und er 

will Unternehmer für dieses Thema 

sensibilisieren: „Wir beraten in den 

Themen IT-Compliance, IT-Sicherheit 

und IT-Administration. Durch die 

Partnerschaften mit unterschied-

lichen Herstellern von Systemen, 

Anwendungen und Dienstleistern 

für Informationstechnologien er-

halten unsere Kunden zugeschnit-

tene Enterprise-Lösungen für ihre 

IT-Strategie. Wir verstehen Informa-

tionstechnologie als Management-

aufgabe – egal, ob ein Betrieb 3 oder 

3000 Mitarbeiter hat.“

Halbe hat die Erfahrung gemacht, 

dass die Unternehmen von heute 

eine immer stärker ausgeprägte 

IT-Strategie haben, die einen stär-

keren Fokus auf Sicherheit und dem 

daraus resultierenden Risiko für das 

Unternehmen erfordere. „Allzu oft 

werden IT-Risiken aber gar nicht er-

kannt oder wahrgenommen. Die ge-

fühlte Sicherheit ist oft stärker als 

die reale, gelebte. Diese Tatsache 

haben wir zum Anlass genommen, unsere Ausrichtung zu überdenken. 

Als Ergebnis haben wir ein Kompetenzcenter geschaffen, das sich mit 

Informations- und Kommunikationstechnologien unter ganzheitlicher 

Betrachtung befasst. Die ständige Weiterbildung unseres Personals hilft 

uns, unter anderem mit der stetigen Zunahme an Risiken umzugehen 

und für unsere Kunden eine angemessene Sicherheit ihrer ITSysteme 

und –Anwendungen zu gewährleisten“, beschreibt Thomas Halbe das 

Leistungsangebot von IT Beratung HALBE. Eine weitere Aufgabe dieses 

Kompetenzcenters ist der Telefonsupport: An 24 Stunden und 7 Tagen in 

der Woche sind die Mitarbeiter für Kunden erreichbar.

„Aber nicht nur für unsere Kunden; auch für die Systeme unserer Kun-

den“, ergänzt Halbe. Durch individuell vereinbarte Maßnahmen wird im 

Falle einer Störung mit der sofortigen Beseitigung dieser Störung begon-

nen. Administrative Tätigkeiten an Kundensystemen können durch den 

24/7-Support auch außerhalb der Geschäftszeiten des Kunden durchge-

führt werden. Hiermit stehen die Systeme während der Geschäftszeiten 

immer zur Verfügung.

IT Beratung Halbe GmbH & Co. KG

Thomas Halbe

Siemensring 25

47877 Willich-Münchheide

Telefon (0 21 54) 8 88 51 11

info@halbe.com

www.halbe.com
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Standort mit Charakter: Stahlwerk Becker – Geschichte zwischen Industrie, Pionieren und Gewerbe

Der Gewerbepark Stahlwerk Becker hat eine bewegte Geschichte hinter 

sich. Am 17. Juni 1908 schlug Reinhold Becker, Direktor der Krefelder 

Stahlwerke, dem Willicher Gemeinderat die Errichtung eines Stahlwerks 

vor. Der Gemeinderat erkannte das Angebot Beckers als Chance für einen 

raschen wirtschaftlichen Aufstieg Willichs und verkaufte ihm nur drei 

Monate später, am 29. September 1908, ein großes Areal westlich des 

Güterbahnhofs für 3000 Reichsmark pro Morgen. 

Am 3. November 1908 wurde die Stahlwerk Becker AG mit Sitz in Willich im 

Handelsregister eingetragen. 1909 betrug die Werksfläche 80.000 Qua-

dratmeter. Durch die hohe Qualität des erzeugten Stahls wurde das Werk 

schnell bekannt. Im selben Jahr schloss Becker eine Interessengemein-

schaft mit dem Eicher Hüttenverein in Lothringen ab. In den Folgejahren 

expandierte Becker weiter. Dabei vergrößerte er nicht nur das Willicher 

Werk, sondern erwarb auch sukzessive weitere Betriebe. So wurde am 

1. Juli 1915 die Abteilung Grubenbetrieb Zinnwald gegründet. In diesem 

Jahr wies die Bilanz, kriegsbedingt, einen Reingewinn von 4,3 Millionen 

Reichsmark aus. 1916/17 wurde der Bau des Blechwalzwerks vollendet. 

Außerdem konnte die Reinholdshütte im Krefelder Hafen fertig gestellt 

und der Betrieb im Werk Reinickendorf aufgenommen werden.

Nach Kriegsende verschlechterte sich die wirtschaftliche Lage des 

Konzerns umgehend. Wegen fehlender Kohlelieferungen musste Becker 

Kohle in England kaufen. Im Dezember 1918 fusionierte Becker mit der 

Bochumer Bergwerks AG. Nach dem Tod Reinhold Beckers im Jahre 1924 

verschlechterte sich die Lage nochmals.1925 wurde die Steinkohlenberg-

werke Becker AG an die Bergbau AG Lothringen verkauft.

1928 musste das Willicher Werk an ein Konsortium, dem 21 Werke der 

Ruhrstahlgemeinschaft angehörten, verkauft werden. Aufgrund der 

schlechten Konjunktur wurde die Produktion eingestellt. (Eine andere 

Version besagt, dass das Konsortium Becker nur aus dem Grund kaufte, 

um die Stahlquote zu übernehmen und das Willicher Werk zu schließen). 

Zu diesem Zeitpunkt beschäftigte das Stahlwerk 4.000 Leute. Die Bildung 

einer AG der Werksangehörigen unter Ewald Heuer blieb ohne Erfolg, so 

dass zum 5. April 1932 die endgültige Schließung erfolgte. Am 4. Juli 1944 

wurde die Liquidation der Stahlwerk Becker AG abgeschlossen, die Firma 

war damit erloschen.

Am 1. Juli 1934 wurden die Betriebsanlagen Reinholdshütte und Willich an 

die Deutschen Edelstahlwerke AG verpachtet, im Dezember 1939 kauften 

diese dann das Stahlwerk und produzierten dort bis zum Kriegsende. 

Dabei beschäftigte das Werk noch 1.000 Mitarbeiter. Noch 1945 wurden 

die Anlagen demontiert, die Gemeinde verpachtete die Gebäude an 18 

kleinere Betriebe. Diesen wurden am 9.Juli 1948 von der Militärregierung 

gekündigt, um dort eine Pioniereinheit der Britischen Rheinarmee un-

terbringen zu können. Von jenen 18 Betrieben blieben nur drei in Willich. 

Natürlich bedeutete der Wegfall des Stahlwerks für die Gemeinde Willich 

einen enormen wirtschaftlichen Rückgang: Fast 40 Jahre war es Garant 

eines bescheidenen Wohlstands gewesen. Auf der anderen Seite trugen 

die Royal Engineers zur Völkerverständigung bei: Die Briten igelten sich 

nicht etwa in ihrer Kaserne ein, sondern gehörten bald zum öffentlichen 

Luftaufnahme 1970 Luftaufnahme 1993



Vom Krafttraining zum Kraftakt
10 Jahre Gewerbepark Stahlwerk Becker: Die ersten Firmen erinnern sich

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · März 2010

12 13

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · März 2010

Standort mit Charakter: Stahlwerk Becker

 Die Halle 22 vor dem Umbau (oben) und heute (unten)

Leben der Gemeinde Willich und leis-

teten zahlreiche logistische und hu-

manitäre Unterstützung, etwa bei der 

Fürsorge für Waisenkinder auf Haus 

Broich in Anrath, beim Bau von Gerüs-

ten für Spielplätze oder bei der effek-

tiven Schneeräumung im Winter. 1973 

dankte die Stadt Willich den Briten für 

ihr Engagement mit der Verleihung des 

Ehrenrechtes Freedom of the City.

Nachdem sich 1992 die letzten der zeit-

weilig 2000 Mann umfassende britische 

Einheit aus Willich verabschiedeten, 

stand das Werk ohne Nutzung leer, le-

diglich einzelne Hallen wurden gewerb-

lich genutzt. 1996 entwickelte die Stadt 

deshalb eine Machbarkeitsstudie, die 

eine neuartige Nutzung der Anlage 

für Gewerbezwecke untersuchte. Ende 

1997 gelang es der Stadt nach zähen 

Verhandlungen, der Bundesvermögensverwaltung das Stahlwerkgelän-

de samt Liegenschaften für 2,5 Millionen DM abzukaufen. 1998 wurde mit 

der Umsetzung der Machbarkeitsstudie begonnen und zahlreiche, vor 

allem nach 1945 entstandene Gebäude abgerissen.

1999 beschloss der Stadtrat die Einrichtung eines Gründerzentrums zur 

Am Anfang lief die Vermarktung etwas schleppend, doch seit einigen 

Jahren boomt auch das jüngste Projekt der Stadt Willich zur Gewer-

beansiedlung: der Gewerbepark Stahlwerk Becker feiert 2010 sein 

Zehnjähriges. 

Das Areal wird geprägt von historischen Gebäuden von Beginn des vori-

gen Jahrhunderts (siehe Artikel „Standort mit Charakter“), die alle unter 

Denkmalschutz stehen und diesem Unternehmens-Standort einen ganz 

unverwechselbaren Charme verleihen. Der Gewerbepark liegt zwischen 

dem riesigen Neubaugebiet Wekeln, einem Landschaftsschutzgebiet, 

Münchheide I und dem Ort selber; Gewerbe wie zum Beispiel Discounter, 

Getränkemarkt, Fitnessstudio und physiotherapeutische Praxis sowie 

das Beschäftigungs- und Leistungszentrum der Stadt ziehen Publikum 

außerhalb des Firmenkundenkreises an, im Gründerzentrum und auf 

einigen Grundstücksflächen finden öffentliche Ausstellungen und Ver-

anstaltungen statt, dazu das architektonische Gesamtkonzept –der 

Gewerbepark Stahlwerk Becker ist etwas besonderes unter den Gewer-

begebieten.

 Das fand auch Edith Gribs-Lintner. Ihre Halle 22 an der Schmelzer-

straße war vor zehn Jahren das erste Unternehmen im Stahlwerk-Ge-

lände. „Schon die Engländer nutzten die Stahlwerkhalle als Sporthalle; 

ihr Krafttraining absolvierten sie in meinem früheren Fitnessstudio, das 

an der Wegerhofstraße und damit sozusagen gegenüber lag. Es gab also 

schon sportliche Kooperationen“, erinnert sich Edith Gribs-Lintner. 

Als die Engländer das Gelände schließlich verließen, begann die Unter-

nehmerin ihre aktiven Bemühungen um die Halle: „Ich hatte auch Ange-

bote in Münchheide – aber ich wollte diese Halle.“ Schließlich hatte sie 

Erfolg und konnte mit den Umbaumaßnahmen beginnen, vor allem mit 

der Verlegung eines komplett neuen Netzes von Versorgungsleitungen; 

bei allen Sanierungsmaßnahmen mussten immer auch die Denkmal-

schutz-Auflagen beachtet werden. 

Das größte Problem allerdings stellte aus heutiger Sicht die mangelnde 

Infrastruktur dar: „Ein Fitnessstudio zieht ja Publikum an, aber damals 

war überhaupt keine Infrastruktur vorhanden, keine Straßen, keine An-

bindung – keiner kannte das Stahlwerk, man hat uns gar nicht gefunden.“ 

Wenigstens eine Baustraße hatte die Stadt Willich zur Eröffnung im Mai 

Unterstützung von jungen Unternehmen. Es wurde am 17. März 2002 ein-

geweiht. Im August 2000 wurde mit dem Bau der zentralen Wasserachse 

begonnen. Auch diese wurde 2002 fertig gestellt. In den Folgejahren ge-

lang es der Grundstücksgesellschaft, zahlreiche neue Firmen im Gewer-

bepark anzusiedeln.

2000 gelegt. Mittlerweile ist die Halle 22 ein Aushängeschild, unter der 

historischen Gebäudebezeichnung als Marke etabliert und hat sich in den 

zehn Jahren beständig vergrößert:  Die ursprünglichen 1350 Quadratme-

ter Nutzfläche wurden bereits vier Jahre später durch einen modernen 

Anbau verdoppelt, Anfang 2008 kamen mehr Außenflächen und der Sau-

nagarten hinzu und im vergangenen Jahr wurde das alte Kellergewölbe 

der Halle 22 ausgebaut. Mit der Erweiterung des Platzangebotes einher 

ging immer auch die Vergrößerung des sportlichen Angebotes, in letzter 

Zeit verstärkt auch in den Bereich des gesundheitsorientierten Trainings 

in Kooperation mit der benachbarten Praxis für Physiotherapie von Anita 

Reimann, Physio 22. Edith Gribs-Lintner: „Wir haben jedes Jahr investiert, 

Beschäftigung für insgesamt 61 Mitarbeiter geschaffen und immer mit 

ortsansässigen Handwerksbetrieben gearbeitet – für mich ist und bleibt 

die ‚Halle 22’ ein erfolgreiches Projekt.“

  Ebenfalls zu den drei ersten Unternehmen im Stahlwerk Becker ge-

hörte die Blank Holding AG, die im Jahr 2000 aus Tönisvorst nach Willich 

umsiedelte. Dort gab es zu wenig Platz und keine räumlichen Perspekti-

ven für das Unternehmen und seine Tochterunternehmen, die alle mit 

der Immobilienbranche zu tun hatten und haben; die Firma Condex zum 

Beispiel, die sich auf die Dienstleistung Hausverwaltungen spezialisiert 

hat, existiert in diesem Jahr bereits 25 Jahre. Und nicht nur das: Eine 

Tochter, die BNS, hatte das prachtvolle Gebäude der ehemaligen Offi-

ziersmesse damals selbst saniert, bevor die Firmen dort einzogen. Der 

Firmengründer Helmut Blank ist vor eineinhalb Jahren verstorben, BS 

Immobilien GmbH führt die Firma weiter. „Unsere Firmendevise besteht 

Luftaufnahme 2008
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aus der Kombination fachkundiger und individueller Beratung sowie 

Dienstleistung im wahrsten Sinne des Wortes. Wir sind unabhängige Im-

mobilienmakler sowohl für private als auch gewerbliche Interessenten“, 

umschreibt Geschäftsführer Michael Schmidt-Merholz die Unterneh-

mensphilosophie, „unsere Mitarbeiter sind ausgebildete Kaufleute in 

der Bank -und Finanzwirtschaft sowie Grundstücks- und Wohnungswirt-

schaft.“ Die BS Immobilien GmbH hat sich auf maßgeschneiderte Lö-

sungsvorschläge spezialisiert. Schmidt-Merholz: „Unsere Stärke ist die 

hohe fachliche Qualifizierung unserer Mitarbeiter in allen Geschäftsbe-

reichen, die dazu führt, dass auch komplexeste Kundenwünsche erfüllt 

werden können.“

 Die Spezialdruckerei cartomat wurde 1975 in Schiefbahn gegründet 

und bearbeitet dort seitdem verschiedene Verpackungsmaterialien. 

1975 wurde die Produktion für Kartoffelsack-Etiketten auf dem Gripshof 

in Schiefbahn aufgenommen, und bald wurde die gesamte Kartoffelbran-

che mit Etiketten beliefert. Im Zuge dieser Entwicklung entstand schnell 

ein anerkannter Produktionsbetrieb für Produktkennzeichnung und 

-verpackung. Im Jahr 2000 erweiterte das Familien-Unternehmen sei-

nen Produktionsbetrieb um die denkmalgeschützte „Halle 28“ im Stahl-

werk Becker: Bei der Renovierung der 7000 Quadratmeter großen Halle 

an der Schmelzerstraße wurde der Orginal-Charakter des ehemaligen 

Stahlwerk-Gebäudes erhalten: So ist die Halle in drei große Gebäudeab-

schnitte aufgeteilt, welche als Lager, Werkstatt, Verwaltungsgebäude 

und Produktionshalle genutzt werden. Eine Krananlage stellt ein wich-

tiges Transportmittel innerhalb der großen Hallen dar. Die Druckerei pro-

duziert die unterschiedlichsten Verpackungsmaterialien, größtenteils für 

die Nahrungs- und Lebensmittelbranche. Spezialisiert hat sich cartomat 

auf landwirtschaftliche Frischprodukte wie Kartoffeln, Möhren und Salat. 

Es werden zum Beispiel Etiketten, Label, Auszeichnungsbänder und Beu-

tel an Verpackungsbetriebe in Deutschland und europaweit versandt. 

Auf über 30 Druckmaschinen werden im Flexo- und Tiefdruck bis zu 

sechsfarbig in einer Maximalbreite von 160 Zentimeter verschiedene Ma-

terialien wie Folie, Vlies, Verbunde und Papier bedruckt und verarbeitet. 

Besondere Erfahrung wurden mit der Folienbedruckung für die Fleisch 

verarbeitende Industrie erworben. Auch auf das Verarbeiten von schwie-

rig zu bedruckenden Folien von „hauchdünn“ bis „Blechstärke“ hat sich 

cartomat spezialisiert. Ein weiteres Produkt ist das Traymat: rutschfeste 

Tischsets und Tabletteinleger. Über 20 namhafte Fluglinien wie Lufthan-

sa, Air France, Delta Airline, Korean Airline oder Quantas Australien be-

ziehen ihre Traymats aus Willich. Die Gesellschafter und Geschäftsführer 

Marliese und Hans Grips sind darauf zu Recht stolz. Die Firma beschäftigt 

zur Zeit 20 Mitarbeiter in Schiefbahn und 40 in Willich.

Seit den ersten Drei im Jahr 2000 hat sich der Gewerbepark entwickelt: 

Aktuell gibt es 136 Firmen im Stahlwerk Becker, darunter heimisches 

Gewerbe, aber auch Unternehmen vieler verschiedener Nationen. Zum 

Verkauf stehen noch Grundstücke ab 1000 Quadratmeter; weitere Infor-

mationen haben Annemarie Poos-Zurheide und Christian Hehnen von 

der Wirtschaftsförderung.



Unternavigation, Bilder und natürlich Texte aller Art können so kurzfristig 

ohne Umweg über einen Web-Fachmann geändert, aktualisiert werden. 

Wirtz: „So können auch komplett neue Seitenlayouts erstellt werden, 

wenn man der Website nach einer gewissen Zeit vielleicht ein anderes 

Gesicht geben möchte.“ Dann braucht es nur ein neues Design - ein kom-

pletter und arbeitsaufaufwändiger Relaunch ist dann eben nicht nötig. 

Alles in allem macht die Seite einen klar strukturierten, lebendigen, aber 

schnickschnackfreien Eindruck, Suchmaschinen und eine Volltextsuche 

über den gesamten Auftritt helfen bei der schnellen Orientierung. 

Vieles wurde optimiert, Bewährtes wie der kostenfreie „Marktplatz“ mit 

über 1000 eingetragenen Firmen - natürlich überarbeitet - beibehalten 

(kostenfreie Stellenbörse mit Einstellmöglichkeit von Angeboten, Stel-

lensuche und Jobagent, kostenloses Gewerbeflächenmanagement), und 

schließlich hat man den kompletten Auftritt, so noch einmal Wirtz, „auf 

den gängigsten Browsern getestet. Das beste Angebot nutzt ja nichts, 

wenn es in der Testumgebung brillant läuft, beim User aber wegen tech-

nischer Hürden überhaupt nicht ankommt.“

Stehen zu und stecken hinter dem neuen Auftritt der Willicher Wirt-

schaftsförderung im Internet (von rechts): „Macher“ Dipl. Designer 

Thomas Wirtz und vom Team der Wirtschaftsförderung Annemarie Poos-

Zurheide, Simone Leenen und Christian Hehnen.

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Neue Leitung BLZ / Neue Website der Wirtschaftförderung

 Leiter vom BLZ geht zu Schule-Sport-Kultur
Bernd Hitschler-Schinhofen ist neuer 

Leiter des Willicher Geschäftsbereichs 

Schule Sport und Kultur. Der 47-Jährige 

ist verheiratet und Vater zweier Töchter; 

er besuchte nach der Mittleren Reife die 

Fachoberschule für Wirtschaft und wurde 

bei der Stadt Krefeld und anschließend 

bei der Stadt Willich ausgebildet; bisher 

arbeitete er unter anderem als Sachbe-

arbeiter im Grünflächenamt, Schulverwal-

tungsamt, Hochbauamt, Personalamt und 

im Geschäftsbereich Schule, Sport und 

Kultur und zuletzt beim Willicher Beschäf-

tigungs- und Leistungszentrum (BLZ), das 

er selbst als Teamleiter aufgebaut hatte. 

Kommissarische Nachfolgerin im BLZ 

wird Lucia Borghs, die bereits vorher die 

Vertretung von Hitschler-Schinhofen inne hatte. Neu im Team für den 

Arbeitgeberservice ist seit 1. März Carsten Büren.

 Nächste Fachveranstaltung: aktive Unternehmenssteuerung
Wer im Controlling ein lästiges Pflichtprogramm zur Bereitstellung völlig 

aus der Luft gegriffener Zahlen sieht, oder wer den Controller als pein-

lich-kleinlichen Erbsenzähler und Kontrolleur versteht, der müsste sich 

eigentlich auch darüber wundern, dass ein Schiff am Ende seiner Fahrt 

seinen Hafen oder ein Flugzeug seine Landebahn findet. 

Controlling ist ein „Navigations-System“ für das Unternehmen und für 

den Unternehmer, mit dem kontinuierlich geprüft wird, ob das Unterneh-

men noch auf dem richtigen Weg ist. 

Mehr über dieses gerade in Zeiten „rauer See“ wichtige Thema erzählt 

Unternehmensberater Winfried Eitel aus Willich beim Unternehmera-

bend der Wirtschaftsförderung am Donnerstag, 25. März, ab 19 Uhr im 

Gründerzentrum Willich an der Gießerallee 19. Anmeldungen bei der Wirt-

schaftsförderung bei Simone Leenen 949-283 (simone.leenen@stadt-wil-

lich.de) und Ursula Preuß 949-295 (ursula.preuss@stadt-willich.de)

 Website der Wirtschaftsförderung komplett neu
Wer unter www.gewerbewillich.de auf die Seite der Willicher Wirtschafts-

förderung surft, wird angenehm überrascht: Der Auftritt ist komplett 

überarbeitet worden, ein so genannter „Relaunch“, ein Neustart in Ver-

antwortung des Dipl. Designer Thomas Wirtz lässt die Seite in wirklich 

vollkommen neuem Design erstrahlen. Und nicht nur das: Der Auftritt ist 

schlanker, anwendungsfreundlicher geworden (unser Screenshot). 

Wirtz: „Wir haben eine Menge reduziert, die wichtigsten Informationen 

für Unternehmer sind daher jetzt schneller abzugreifen.“ 

Ein Content (Inhalt) Management System (CMS) macht es möglich, dass 

die Wirtschaftsförderer im Technischen Rathaus das System und seine 

Inhalte komplett autark und eigenständig pflegen können. Navigation, 
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 Bürgermeister aus ganz NRW zu Gast in Willich
Die Stadt Willich mit Bürgermeister Josef Heyes an der Spitze war Gast-

geber des Arbeitskreises „Mittelstadt“ des Städte- und Gemeindebundes 

NRW. So trafen sich Anfang dieser Woche 27 Bürgermeister aus ganz 

Nordrhein-Westfalen, um im Schloss Neersen über die Folgen der Wirt-

schafts- und Finanzkrise für die Kommunen zu beraten. Die Diskussion 

leitete Dr. Jürgen Schneider, Hauptgeschäftsführer des Städte- und Ge-

meindebundes NRW. Im Rahmen dieser Tagung wurde Dr. Uwe Friedel, 

Bürgermeister der Stadt Euskirchen, erneut zum Vorsitzender des Ar-

beitskreises Mittelstadt gewählt. Sein Stellvertreter ist Ferdinand Gatz-

weiler, Bürgermeister von Stolberg. Weitere Diskussionspunkte waren 

die Zukunft der ARGE und damit die Neuordnung der Grundsicherung für 

Arbeitssuchende sowie Evaluation und Änderungsbedarf im NKF und die 

Versammlungsstättenverordnung NRW und der damit verbundene Ein-

fluss auf die kulturtreibenden Vereine.

Dr. Jürgen Schneider, Hauptgeschäftsführer des Städte- und Gemeinde-

bundes NRW, Bürgermeister Josef Heyes, Dr. Uwe Friedel, Bürgermeister 

von Euskirchen.

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Bürgermeister zu Gast / Sondermedaille Anrath

 Sondermedaille zu Anraths 1000. Geburtstag
Auch numismatisch wird der 1000. Geburtstag Anraths in diesem Jahr 

gewürdigt: Willichs Bürgermeister Josef Heyes wurde im Schloss eine 

Sonderprägung in Feinsilber und Feingold vorgestellt, die von der Spar-

kasse Krefeld und der Willicher Volksbank vertrieben wird. Auf der einen 

Seite ist das historische Siegel der Gemeinde Anrath zu erkennen, auf 

der anderen das zum Jubiläum entworfene Anrather Silhouetten-Logo. 

Die Edelmetallprägung (unsere Bilder) hat einen Durchmesser von 30 Mil-

limeter und ist 8,5 Gramm schwer. Sie ist in der höchsten internationalen 

Qualitätsstufe „proof“ mattes Relief auf Spiegelglanzhintergrund aus-

gepr ägt. Die Medaille kostet in 

Feinsilber 29,90 Euro, verpackt 

in einem blauen Schmucketui 

mit Zertifikat. Als Besonderheit 

gibt es diese Prägung auch in 

Feingold 999.9 in der Größe 

20 Millimeter Durchmesser mit einem Gewicht von 3,5 Gramm. Diese 

Goldmedaillen (199 Euro, limitiert auf 150 Stück) sind allerdings nur auf 

Anfrage und Bestellung erhält-

lich. Realisiert hat die Münze 

die in Bochum ansässige Firma 

„Euromint“, die sich auf die Her-

stellung Europäischer Münzen 

und Medaillen spezialisiert hat. 

Zu haben sind die Medaillen bei der Sparkasse Krefeld (Geschäftsstel-

len Anrath, Willich, Schiefbahn und Neersen) sowie bei der Volksbank 

Mönchengladbach. 

Bei der Präsentation der Münze (von links): Vertriebsdirektor Peter Radtke und Leiter Gunnar Nienhaus (Sparkasse), Bürgermeister Josef Heyes,

Volksbank-Filialleiterin Angela  Metz,  Michael Knippschild (Euromint) und Volksbank-Bereichsleiter Michael Dieker.                    Foto: plu/Pressestelle
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Wirtschaftsfrühling / Willicher Umweltschutzpreis

 Willicher Wirtschaftsfrühling diesmal in Anrath
Auch der Willicher Wirtschaftsfrühling wirft seine Schatten voraus: 

Dieses Treffen wird in diesem Jahr zu Ehren von 1000 Jahren Anrath in 

der Josefshalle am Josefsplatz 15 stattfinden, und zwar am Dienstag, 

27. April. Es wird einen Vortrag und eine Podiumsdiskussion zum Thema 

Energiespar-Potentiale für kleine und mittlere Unternehmen gehen.

 Bevölkerungsentwicklung in Willich: Drei Jahre kein Zuwachs
Anfang der 90er Jahre wurde in der politischen Willicher Szene das The-

ma „Bevölkerungsentwicklung“ heftig diskutiert. Die Stadt hatte seiner-

zeit temporär heftig zugelegt, Mahner erhoben das Wort, einer zu schnell 

wachsenden Stadt Einhalt zu gebieten; spätestens bei etwa 60 000 

Bürgern, so eine der aufgestellten Forderungen, müsse man in Sachen 

Wachstum gegensteuern. Diese Sorge muss den Betrachter angesichts  

der aktuellen Zahlen in Sachen Einwohner kaum noch umtreiben. Ende 

des Jahres wohnten in der Stadt 52860 Bürger – und damit ganze 3 Köpfe 

weniger als vor exakt drei Jahren (Dezember 2006). Es gibt allenfalls Ver-

schiebungen innerhalb der Ortsteile. Willich hat – wohl dank Wekeln - um 

gut 200 auf 22260 Bürgerinnen und Bürger zugelegt (2006: 22031), die 

anderen Ortsteile entsprechend an Einwohnern verloren: Schiefbahn de-

zent (2009: 12184; 2006: 12192), Anrath absolut (11536/11706) und Neersen 

relativ gesehen (6880/6934) deutlicher. Nach wie vor leben mehr Frauen 

und Mädchen (26781) als Männer und Jungen (26079) in der Stadt. Nur in 

Anrath sind die Männer und Jungs mit 5813 zu 5723 in der Mehrheit.

 Willicher Umweltschutzpreis: Zwei erste Preise
Im Anrather Lise-Meitner-Gymnasium (LMG) verlieh Bürgermeister 

Josef Heyes den Willicher Umweltschutzpreis 2009. 13 Bewerbungen 

waren eingegangen, alle vom LMG. Unter anderem wurden Arbeiten zu 

den Themen „Vulkan – Schrecken oder Wunder“, „Rettungsweste mit 

eingebauten Wärmekissen“, „Vorschläge für Verbesserungsmaßnahmen 

auf Neersener Spielplätzen“, „Solargesteuerte Tropfenbewässerung“ 

oder „Flaschenaufzucht von Wildkaninchen mit dem Ziel der späteren 

Auswilderung“ eingereicht, die zwar nicht in die engere Wahl für die drei 

ersten Preise kamen – aber auch diese Teilnehmer erhielten alle eine 

Belobigungsurkunde und ein Buchpräsent. Der dritte Preis ging an die 

Arbeit „Gewässeruntersuchung im Schlosspark“ der elfjährigen Lukas 

Schacht, Dominic Strauch und Thomas Vogt: Die Schüler hatten die Was-

serqualität des Schlossgrabens und der Zuflüsse untersucht und festge-

stellt, dass durch den organischen Eintrag die Wassergüte nicht optimal 

ist; sie machten hierzu entsprechende Vorschläge zur Verbesserung der 

Wasserqualität, die – so Hübner – „schlüssig und mit relativ geringen fi-

nanziellem Einsatz umsetzbar“ sind.

Die beiden ersten Preise gingen an die Arbeiten „Die CO2–arme Schule“ 

von Phillip Scherer (12) und Daniel Schraml (13) sowie an Niklas Leven 

(16.) und Christoph Scheinert (16) für ihren Beitrag „Wasserregeneration 

durch effektive Mikroorganismen“. Phillip und Daniel haben sich intensiv 

und sehr anschaulich mit dem Thema CO2-Belastung durch den Schul-

betrieb befasst und unter anderem festgestellt, dass nur ein Drittel der 

CO2-Belastung einer Schule beim Energieverbrauch im Gebäude entsteht 

– der Rest fällt durch die Schul- und Arbeitswege an. Die von den Schü-

lern vorgeschlagenen Maßnahmen zur CO2-Reduktion sind plausibel und 

mit etwas gutem Willen auch größtenteils kurzfristig umsetzbar. Für die-

se Arbeit haben ebenfalls sie den 2. Preis bei „Schüler experimentieren“ 

und den Sonderpreis Umwelttechnik und Naturschutz von der „Deut-

schen Bundesstiftung Umwelt“ erhalten.

Bei ihrer Arbeit „Wasserregeneration durch effektive Mikroorganismen“ 

haben sich Niklas Leven und Christoph Scheinert mit der Wasserregene-

ration durch effektive Mikroorganismen beschäftigt: Dabei übertrugen 

sie ihre unter Laborbedingungen gemachten Versuche auf offene Fließ-

gewässer wie die Cloer. Beide wurden beim „Institut für pädagogische 

Naturwissenschaften“ in Kiel mit dem 1. Preis ausgezeichnet, erhielten 

den 3. Preis bei „Jugend forscht“ NRW im Bereich Geowissenschaften 

und errangen bereits 2006 und 2007 den Willicher Umweltschutzpreis.

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Probebohrungen Erdwärme / Neuer Verein für Wohneigentümer

 Probebohrungen für Erdwärmeheizungen an Kindergärten
Das war für die Zwerge spannender als jede Märchenstunde: Am Kinder-

garten Alperhof rückten jetzt große Bagger mit Bohrern an, die sich im 

Garten zu schaffen machten und tiefe, tiefe Löcher bohrten. Was natür-

lich die Kinder zu be-

geisterten Zuschauer 

machte. Hintergrund 

der Probebohrungen: 

Aus Mitteln des Kon-

junkturpakets II werden 

die Willicher Kindergär-

ten Kantstraße und 

Alperhofweg sowie die 

Anrather an der Furth- 

und an der Huiskensstraße mit Erdwärmeheizungen ausgestattet. Dazu 

müssen freilich Probebohrungen gesetzt werden, so Klaus Klinkenberg, 

Leiter des Geschäftsbereiches Objekt- und Wohnungsbau, „um möglichst 

genau die Ergiebigkeit der Erdwärme an diesen Standorten zu bestim-

men.“ Sobald die Ergebnisse vorliegen, so Klinkenberg, werden dann die 

„Leistungen der Wärmepumpen errechnet, Anzahl und Tiefe der Bohrlö-

cher zur Erdwärmegewinnung festgelegt und die Ausschreibungen für 

die Arbeiten“ fertig gestellt. Was den kleinen Kiebitzen und selbster-

nannten Bohrexperten an der Baustelle freilich egal war: Sie fanden das 

Bohrprojekt hochspannend, fragten den beteiligten Arbeitern Löcher in 

den Bauch und sparten auch nicht mit abenteuerlichen Vermutungen, für 

oder nach was denn da nun gebohrt würde.

 Umweltstation: „Kräuter-Exkursionen“ für Erwachsene
Druckfrisch liegt das 2010-Programm der Eva Lorenz Umweltstation in 

den Stadtteilbüros aus. Im „zuletzt hervorragend angenommenen und 

deswegen auch nur leicht überarbeiteten Programm“, so Umweltkoordi-

nator Charly Hübner, ist nun auch das Thema „Vögel im Wald und Park“ 

zu finden. Außerdem werden auch für Erwachsene „Kräuter-Exkursionen“ 

angeboten: Anschließend wird mit den gefundenen Kräutern etwas zu-

bereitet. Für die Sommerferien sind wieder Ferienspiele geplant, auch 

Kindergeburtstage können von den Betreuerinnen in der Umweltstati-

on ausgerichtet werden. Näheres, Programm und die Termine werden 

zeitnah veröffentlicht, das komplette Programm gibt es auch auf der 

Willicher Website (www.stadt-willich.de), und es wird auf Wunsch auch 

zugeschickt (0 21 56 – 9 49-2 67).

 WIR jetzt mit Schnellen · Ihr Mailingdienstleister
Das Unternehmermagazin WIR netzwerkt: Di-

ese Ausgabe wird zum ersten Mal von Schnel-

len · Ihr Mailingdienstleister versendet. Das 

Unternehmen am Siemensring 104 ist spezi-

alisiert auf Komplett-Service für Firmen-Mai-

lings, Fulfillment und Konfektionierung zu 

preisoptimierten Konditionen. Geschäftsfüh-

rer ist Heinz-Walter Schnellen; er ist erreich-

bar unter Telefon (0 21 54) 88 73 76-11.

 Neuer Verein für Wohneigentümer: Expertenkreis bündelt 
Auskünfte und Informationen für Immobilienbesitzer
„Besitz bringt Ärger“, sagt der Volksmund. Ob Nachbarschaftsstrei-

tigkeiten oder Mietnomaden, Steuerfragen oder Energieproblematik 

– wer Häuser, Mietwohnungen oder Grundstücke besitzt, steht oft vor 

rechtlichen, finanziellen und technischen Fragen, die er alleine nur 

unzureichend beantworten kann. Der neu gegründete Gebäude- und 

Wohnungseigentümerverein Willich (GWW) will da Abhilfe schaffen: 

Experten aus den Bereichen Technik, Recht, Steuer und Finanzen haben 

sich zu einer Interessenorganisation zusammen getan, um Eigentümern 

von Grund und Boden, Haus oder Wohnung ihr gebündeltes Fachwissen 

anzubieten. „Für den Laien macht die Fülle an Paragrafen und Gesetzes-

änderungen es nahezu unmöglich, Probleme selbst zu lösen“, sagt Ralf 

Viehmann, Fachanwalt für Miet- und Wohnungseigentumsrecht und Vor-

sitzender des Vereins, „genau hier wollen wir vom GWW mit Auskünften 

und Ratschlägen Hilfestellung geben.“

Die Gründungsmitglieder des Vereins sind neben Viehmann Steuerbera-

ter Hajo Gribs, Architekt und Bausachverständige Udo Hüsges, Elektro- 

meister Bernt Lücke, WEG- und Mietverwalter Klaus Starck, Bankkauf-

mann Dieter Wankum und Bauunternehmer Joachim Kamper. „Diese 

Fachleute stehen unseren Mitgliedern für Beratung in rechtlichen, 

bautechnischen und steuerlichen Problemen sowie bei Fragen zu Fi-

nanzierungen zur Verfügung“, fasst Viehmann das Angebot des Vereins 

zusammen. Außerdem erhalten Mitglieder nützliche Formulare wie Wohn-

raummietverträge, Übergabeprotokolle oder Mieterfragebögen sowie 

Sonderkonditionen durch Gruppenverträge mit weiteren Experten.

Aktuelle Informationen für Mitglieder

Neben dieser komplexen Beratungsleistung zählt der GWW die aktuelle 

Information seiner Mitglieder zu einer wesentlichen Aufgabe. Viehmann: 

„Das Themenspektrum ist breit und reicht von Änderungen in der Recht-

sprechung über Fortschritte in der Bautechnik und Nutzung neuer En-

ergien bis hin zur städtebaulichen Entwicklung in der Region.“ Geplant 

sind daher Fachvorträge zu aktuellen Themen sowie ein vereinsinterner 

Infobrief, der mehrmals im Jahr jeweils zu einem Schwerpunktthema 

über aktuelle Entwicklungen berichtet und wertvolle Tipps gibt; die erste 

Ausgabe wird bereits im April erscheinen.

Rund 30 Mitglieder hat der Gebäude- und Wohnungseigentümerverein 

bereits. „Je mehr Wohnungseigentümer wir in unseren Reihen aufneh-

men, desto mehr können wir anbieten und bewegen“, beschreibt Ralf 

Viehmann die Ziele des GWW. Mitglied kann jeder werden, der in Willich 

und Umgebung Eigentümer einer selbst genutzten oder vermieteten Im-

mobilie ist. 

Der GWW bietet jeden Mittwoch von 14 bis 18 Uhr eine Sprechstunde in 

der Geschäftsstelle an der Bahnstraße 36 an; Termine können aber auch 

unter Telefon (0 21 54) 81 42 52 sowie bei jedem Gründungsmitglied ver-

einbart werden. Ausführliche Informationen, die Vereinssatzung und das 

Aufnahmeformular gibt es im Internet unter www.gwwev.de
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Komplettservice zu optimalen Preisen
Schnellen · Ihr Mailingdienstleister: Mailings, Fulfillment, Konfektionierung

Der Firmensitz könnte praktischer nicht gelegen sein: Schnellen · Ihr 

Mailingdienstleister liegt am Siemensring 104 im Gewerbegebiet Münch-

heide - direkt neben der Großannahmestelle der Deutschen Post. 

Doch die kurzen Wege sind nicht der einzige Vorteil, von dem Kunden 

beim Dienstleister Heinz-Walter Schnellen profitieren, denn der Experte 

bietet für jede gewünschte Mailing-Aktion das kostengünstigste Technik-

Verfahren und vor allem tagesaktuelle Konditionen für die Versandkos-

ten an. „Seit der Unternehmensgründung im Jahre 2003 haben wir ein 

stetig wachsendes Versandaufkommen, so dass wir diesen Bonus gerne 

an unsere Kunden weiter geben“, sagt Schnellen.

Hauptsächlich nimmt Schnellen Firmen ihre Werbebriefe ab, inklusive – 

auch doppelseitigem – Digital-Druck von Briefen und Umschlägen bis zur 

DIN-A 4-Größe sowie Adressierung, Falzung und Kuvertierung, Versand 

und auch die Postauflieferung. Ein zweites Standbein ist das Fulfillment: 

Schnellen hält für Kunden die Produktpalette aus deren Internet-Shops 

auf Vorrat und regelt den Versand. So kommt es zum Beispiel, dass die 

Rock Star-Söckchen von Bon Jovi, die Babies in aller Welt tragen, aus 

Willich verschickt werden. 

Wenn der Kunde es wünscht, übernimmt das Team von Schnellen auch 

die Konfektionierung solcher Waren oder auch von Info-Sets, die zu Wer-

bezwecken verschickt werden.

Ein Komplett-Service zu optimalen Preisen also – für Heinz-Walter Schnel-

len das Wichtigste an seinem Leistungsangebot: „Vor jedem 

Auftrag steht bei uns die individuelle 

Beratung hinsichtlich Versand- und 

Portomöglichkeiten – ein Tarif-

Dschungel, den wir für unsere 

Kunden ständig im Auge haben und 

daher für jedes Mailing-, Fulfillment- 

und Konfektionierungs-Problem 

die beste Lösung anbieten 

können.“

Schnellen · Ihr Mailingdienstleister

Heinz-Walter Schnellen

Siemensring 104

47877 Willich-Münchheide

Telefon (02154) 88 73 76-11

mail@schnellen.de

www.schnellen.de

10 Praktikumsplätze zu vergeben
Bildungsmesse „Erneuerbare Energien“ lädt zum Mitmachen ein

Zu einer Bildungsmesse „Erneuerbare Energien“ ruft die Schiefbahner 

Unternehmerin Corinna Roosen, Inhaberin von Impulse & Kommunika-

tion, auf. 

„Als globale Organisation im Bereich der Praktikantenvermittlung errei-

chen uns stets zahlreiche Anfragen zur Absolvierung von Praktika im Be-

reich der Erneuerbaren Energien. Viele Länder haben bereits Programme 

entwickelt, die Studenten unterstützen, ihre Auslandspraktika in diesem 

Bereich zu absolvieren. Wir möchten gerne Studenten, Unternehmen, 

Bildungsinstitute und Förderer zusammen bringen, damit auch internati-

onal Weiter-Bildungs- und Ausbildungsmöglichkeiten entwickelt und ge-

fördert werden können“, beschreibt Corinna Roosen ihr Projekt. Ziel der 

Veranstaltung am 28. und 29. Oktober soll unter anderem sein:

 Förderung des globalen Verständnisses

 Sensibilisierung für das Thema Erneuerbare Energien

 Förderung und Entwicklung internationaler Kooperationen

 Mehr Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten

 Entwicklung und Erweiterung von Forschungsmöglichkeiten

 Nachhaltigkeitsentwicklung

 Entwicklung von Synergien

Roosen: „Inhaltlich stellen wir uns vor, dass sich die teilnehmenden Un-

ternehmen, Bildungsinstitute, Forschungsgesellschaften präsentieren. 

Dazu soll es ein Rahmenprogramm mit Workshops und Events zu The-

men rund um Erneuerbare Energien geben sowie Vorträge zum Thema 

Finanzierung oder interkultureller Sensibilisierung bei Geschäftsanbah-

nungen.“ Als besonderes Highlight stellt sich Roosen vor, zehn Prakti-

kumsaufenthalte an Studenten der teilnehmenden Universitäten zu 

vergeben. „Die Kosten des Aufenthaltes wie Unterkunft, Anreise, Versi-

cherungen werden von Impulse & Kommunikation getragen. Wir möchten 

die Unternehmen bitten, einen Praktikumsplatz in einem der 5 Themen-

gebiete für vier bis sechs Monate zur Verfügung zu stellen“, appelliert 

Roosen an die Motivation der Unternehmer.

Mit ihrer Teilnah-

me präsentieren 

die Unternehmen 

Studenten und Ab-

solventen Berufs-

perspektiven und 

B e r u f s e i n s t i e g s-

möglichkeiten und 

haben die Gelegen-

heit, internationale 

Kontakte zu knüp-

fen. Eine Teilnahme 

beinhaltet zudem 

die kostenlose Prä-

sentation auf der 

Messe-Homepage, 

wodurch Studieren-

den die Kontaktauf-

nahme bereits vor 

und auch nach der 

Messe ermöglicht wird.

Anmeldeschluss ist der 3. September. Über Anmeldemodalitäten, Grö-

ße und Kosten der Messestände und sowie alle anderen Rahmenbedin-

gungen informiert Corinna Roosen, Telefon (0 21 54) 88 70 20; sie ist 

auch per E-Mail erreichbar: info@impulse-kommunikation.de

Firmenportrait
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2010 werden vom 13. Juni bis zum 22. August im Hauptprogramm „Der 

Gott des Gemetzels“ von Yasmina Reza (Premiere 19.Juni), „Der Raub 

der Sabinerinnen“ von Franz und Paul von Schönthan (17. Juli) und 

als Kinder- und Familienstück „Der kleine Lord“ von Frances Hodgson 

Burnett (in einer neuen Fassung von Ulrike Schanko) zu sehen sein. Für 

die Kindergartenkinder wird das Figurentheater Fingerhut–Theater im 

Schlosskeller „Viva la musica“ bieten: Eine fröhliche Geschichte über 

Musik und die Entstehung von Melodien – ein Musical speziell für die Klei-

nen über die Welt der Töne. Das Hohenloher Figurentheater präsentiert 

Friedrich Dürrenmatts tragische Komödie „Der Besuch der alten Dame“ 

und „Schaf Ahoi“ nach dem bekannten Kinderbuch von Dorothee Ha-

entjes.

Zum 200. Geburtstag Chopins wird es außerdem eine konzertante, sze-

nische Lesung im Ratssaal von und mit Intendantin Astrid Jacob geben, 

die am Flügel begleitet wird: Der Abend erzählt in Briefen unter anderem 

über die Beziehung zwischen George Sand und Chopin. Die „Schmachti-

gallen“ werden mit dem Programm „Mannsbilder“ zu erleben sein. In 

bewusst lockerer Programmfolge ziehen sie musikalisch versiert den 

Bogen von der anspruchsvollen Mehrstimmigkeit der Madrigale bis hin 

zu den ansprechend arrangierten Schmacht- und Pop-Songs von heute. 

„Ich liebe Dich – Fragezeichen“ mit und von Astrid Jacob wird wegen 

der großen Nachfrage als lyrisch-kabarettistischer Abend wieder aufge-

legt, die Gartenlesung steht unter dem Motto „Die Dichter, die Liebe, 

das Chaos und das Glück…“, im Schlossfoyer wird die „Chinesische 

Nachtigall“, eines der schönsten und persönlichsten Märchen des dä-

nischen Dichters Hans Christian Andersen, als Familienstück zu sehen 

sein. Zum Abschluss „und als musikalisches Dankeschön“ steht wieder 

ein Oper- und Operettenkonzert mit den Solisten der Deutschen Oper 

am Rhein unter der Leitung von Stefan Heidemann auf dem Programm.

Neue Wege wird Jacob aber nicht nur mit dem zeitgenössischen Stück 

„Der Gott des Gemetzels“ von Yasmina Reza beschreiten. Sie plant, die 

formalen und zeitlichen Grenzen des Kinderstücks ein wenig aufzuwei-

chen: „Der kleine Lord“ wird als Familienstück und deshalb zielgruppen-

zeitorientiert auch vier Mal abends (19.30 Uhr, ohne Pause) angeboten. 

Die sozialkritische Komödie „Der Gott des Gemetzels“ von Yasmina 

Reza wird sicherlich im Festspielprogramm auf Überraschung stoßen 

– bei dem Stück (französischer Originaltitel: Le dieu du carnage) ver-

wischt Autorin Yasmina Reza schrägen Humor mit ausgefeilter Rhetorik, 

Sozialkritik mit Satire – und damit die Grenzen von Zivilisation und Bar-

barei. Yasmina Reza gilt aktuell als meistgespielte Gegenwartsautorin. 

Kurzinhalt: Ein Ehepaar empfängt in seiner Wohnung ein anderes, der 

Sohn des einen Paares hat den des anderen in der Schule verprügelt, die 

Eltern wollen das Geschehen diskutieren, das Gespräch beginnt harm-

los. Alles sieht nach einer friedvollen Übereinkunft, nach Verständigung 

aus, doch der Konflikt eskaliert zunächst unmerklich, die Untiefen der 

einzelnen Lebensläufe kommen an die Oberfläche, die Atmosphäre wird 

zunehmend aggressiver und absurder - zumal ferner noch Alkohol, ein 

entsorgter Hamster, ein in der Blumenvase ertränktes Handy und vieles 

mehr eine Rolle spielen – man lässt die Wohlstandsmasken fallen, der 

Streit wird mit wechselnden Koalitionen heftig und entlarvend. Jacob: 

„Ein wichtiges, genau beobachtet, freches zeitnahes Theaterstück – in 

einer sehr speziellen Theaterfassung für unser Schloss.“

„Der Raub der Sabinerinnen“ kommt dagegen eher als „Komödie pur, 

als praller Theaterhumor für Erzkomödianten“ daher, so Jacob: Das Stück 

Der Flyer zu den Schlossfestspielen Neersen für 2010 ist am 
Markt. Wie immer enthält das praktische Faltblatt quasi alles, 
was man rund um die Festspiele wissen muss: Informationen zum 
Programm, den Stücken, zu den diversen Extras, zum Spielplan, 
zu Preisen, Vorverkaufsstellen und vielem mehr. Der Plan liegt an 
vielen Stellen in der Stadt, auch in den Stadtteilbüros, aus, wird 
auf Wunsch aber auch gern zugeschickt (0 21 56 – 9 49-6 30).

Festspiele: Alte Dame und Kleiner Lord 
Vorverkauf für Freilichttheater am  Schloss Neersen hat begonnen

um Professor Gollwitz, dessen „römertragödisches“ Studentenwerk The-

aterdirektor Emanuel Striese mit seinem Theater unbedingt aufführen 

möchte, um Erfolg und Geld zu erlangen – was schließlich dank eines 

grotesken Missverständnisses tatsächlich etwas wird... 

Zu einer Uraufführung für Neersen wird der Kleine Lord in der Bearbei-

tung von Ulrike Schanko: Der Kinderbuchklassiker in einer berührenden, 

heiteren neuen Fassung, die klassische Geschichte eines verbitterten, 

älteren Menschen, dessen Herz durch die Liebe und Unbekümmertheit 

eines Kindes erweicht wird, für kleine und große Kinder ab fünfeinhalb 

Jahren, so Jacob: „Die anrührende Neufassung ist frei von Kitsch und 

entsteht eigens für das Ambiente der Schlossfestspiele. Das Stück folgt 

mit seinem glücklichen, aber nicht-weihnachtlichen Schluss der Original-

fassung.“ Schanko ist eine sehr erfahrene „Kindertheaterfrau“ – unter 

anderem war sie in Nürnberg und Münster Leiterin des Kinder- und Ju-

gendtheaters. 

Informationen unter www.festspiele-neersen.de

Kulturteam

Albert-Oetker-Straße 98

47877 Willich

Tel.: 0 21 54 / 949-630

Fax: 0 21 54 / 949-615

E-Mail:  festspiele@stadt-willich.de

Öffnungszeiten montags bis freitags von 8.30 Uhr bis 17.30 Uhr

Extra für Sponsoren: Freikarten und Firmenfeier im Schloss
Ohne Sponsoren geht es nicht, auch bei den Festspielen nicht. Zuständig 

für das Sponsoring der Festspiele ist City Marketing Willich. Die Grund-

idee des Konzeptes von City Marketing richtet sich an den unterschied-

lichen Bedürfnissen der potentiellen Partner aus. Vier Leistungspakete, 

die mit unterschiedlichen Akzenten auf differenzierte Ansprüche der 

Sponsoren eingehen, stellen eine Basis dar; Spielraum für Änderungen 

aufgrund spezieller Wünsche der Sponsoren bleibt jedoch vorhanden.  

Als Dankeschön bietet City Marketing den Sponsoren reichlich Wer-

bemöglichkeiten: unter anderem auf dem Festspiel-Flyer, der in einer 

Auflage von 120.000 Stück verteilt und auch überregional verschickt 

wird, im Programmheft, auf Plakaten, Zeitungsanzeigen, auf den Tribü-

nensitzen beziehungsweise der Tribünenrückwand und im Internet unter 

www.festspiele-neersen.de. Außerdem bekommen Sponsoren Freikarten 

für die Premiere mit anschließender Premierenfeier und können wäh-

rend der dreimonatigen Spielzeit das Ambiente und Räumlichkeiten im 

oder am Schloss nutzen, um ihre Firmen-Events zu feiern.

Wer sich für ein Sponsoren-Paket interessiert, kann sich mit Astrid Kotall 

von City Marketing in Verbindung setzen und sich über die Einzelheiten 

informieren lassen: City Marketing Astrid Kottal, Telefon (0 21 54) 9 49-6 

06, astrid.kottal@stadt-willich.de

Die Festspiele Schloss Neersen werden unterstützt durch:

 Stadtwerke Willich GmbH
 Wasserwerk Willich GmbH
 Willicher Nachrichten
 Seiko Deutschland
 Welle Niederrhein
 Provinzial Versicherung
 Tölke & Fischer
 thp treuhandpartner
 Rohm Europe
 Westdeutsche Zeitung
 Volksbank Mönchengladbach
 Deutsche Post
 Hans Brocker KG
 Prangenberg & Zaum GmbH
 Fujinon

Gefördert durch die Willicher Kulturstiftung der Sparkasse Krefeld
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Neues aus der Wirtschaft
Besucher in Anrath und Besuch auf der Messe

  1000 Jahre-Logo begrüßt Besucher in Anrath
Wer über Neersener Straße, Schottelstraße, Viersener Straße, Jakob-

Krebs-Straße oder Brückenstraße in Anrath einfährt, wird jetzt mit dem 

Logo zur 1000-Jahr-Feier begrüßt: Die Idee, mit großen Tafeln an den 

Zufahrtsstraßen auf das Jubiläumsjahr „1000 Jahre Anrath“ hinzuwei-

sen, hatte der Bürgerverein Anrath. Die Sparkasse Krefeld griff die Idee 

auf – und wurde unterstützend tätig: Peter Radtke, Vertriebsdirektor 

der Sparkasse Krefeld und Gunnar Nienhaus, Geschäftsstellenleiter der 

Sparkasse Krefeld in Anrath, setzten sich konkret für ein Sponsoring die-

ser Schilder ein. Diese wurden jetzt aufgestellt wie hier an der Neersener 

Straße in der Nähe der Donkkampfbahn. Apropos: Die Sparkasse Krefeld 

unterstützt auch den Historischen Markt und gilt damit als einer der 

Großsponsoren der Jubiläumsfeierlichkeiten.

Foto: plu/Pressestelle Willich

 Erste „Willicher Nacht der Wärmepumpen“
Ungewöhnliche Premiere: Das Willicher Geothermiezentrum an der Gie-

ßerallee im Stahlwerk Becker lud Anfang Februar im Rahmen der Wärme-

pumpenwochen der Energieagentur NRW zur ersten „Willicher Nacht der 

Wärmepumpen“ ein. 

Es war ein informativer Abend zum Thema regenerative Energien; Wil-

licher Unternehmen informierten über die Funktion von Wärmepumpe, 

Geothermie, Solartechnik und Photovoltaikanlagen. Die Partnerunter-

nehmen des Geothermiezentrums berieten kostenlos und unverbindlich 

über Möglichkeiten, mit regenerativen Energien Umwelt und Geldbeutel 

zu schonen. Und neben dem informativen Teil des Abends gab es mit 

rheinischen Spezialitäten in flüssiger und fester Form. Die Informationen 

waren gedacht für Bürger und Unternehmen, die sich über die Möglich-

keiten der erneuerbaren Energien informieren wollten - und auch für 

alle, die bereits über solche Anlagen verfügen. 

Weitere Informationen gibt’s im Kompetenzzentrum Geothermie 

im Gründerzentrum Willich, Stahlwerk Becker, Gießerallee 19 (www.

geothermie-willich.de). In Trägerschaft der Stadtwerke Willich, der 

Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich mbH und der GEOBIT Ingeni-

eur-Gesellschaft mbH, informiert das Informationszentrum für Geother-

mie im Gründerzentrum Stahlwerk Becker seit 2008 nicht nur Willicher 

Bürger und Unternehmen über die kostengünstige Nutzung von Geother-

mie. Die Berater sind unter anderem Geologen, Anlagen- und Heizungs-

bauer, Energieberater, Fachunternehmen für Photovoltaikanlagen und 

Berater der Volksbank Mönchengladbach sowie der Commerzbank. 

 Schneller Grieche im Stahlwerk
Griechische und Internationale Gerichte bietet seit 1. März „Bei ESTIA“, 

Stahlwerk Becker 12, an. Fleischermeister Joannis Triantafylidis ist seit 

20 Jahren Meister seines Fachs und hat sich mit Imbiss-/Gastronomie-

bedarf, Metzgerei und Lieferservice seit 1999 in Willich einen Namen ge-

macht. Auf beste Fleisch-Qualität legt die Familie Triantafylidis und ihr 

Team auch im Schnellrestaurant „Bei Estia“ großen Wert: Alle Speisen 

werden frisch zubereitet. Öffnungszeiten sind montags bis samstags von 

10 bis 22 Uhr, Speisen können auch bestellt und abgeholt werden: Telefon 

(0 21 54) 8 14 51 72.

 Bürgermeister Heyes besuchte Willicher Firmen
„Zur Wirtschaftsförderung gehört die Kontaktpflege, und da bietet sich 

eine solche Ballung wichtiger Willicher Firmen ja geradezu an.“ Ein zu-

friedenes Fazit zog Willichs Bürgermeister Josef Heyes im November im 

Rückblick auf seinen Besuch der weltgrößten Medizinmesse MEDICA in 

Düsseldorf. Heyes besuchte in Begleitung von Yasuo Inadome, Geschäfts-

führer des Willicher Japan-Club, alle elf „Willicher“ Firmen, die sich auf 

der Messe präsentierten – und stattete auch dem Stand der Universität 

Tokyo einen Besuch ab, wofür sich Prof. Dr. Omata Sadao sogar noch 

einmal schriftlich bei Heyes bedankte. „Thematische Schwerpunkte der 

Messe“, so Heyes, „waren unter anderem Elektromedizin, Medizintechnik, 

Labortechnik und Diagnostik – und in vielen dieser zukunftsträchtigen 

Felder sind Firmen aus der Stadt Willich sehr gut vertreten.“ Aus Willich 

waren in diesem Jahr die Firmen ALOKA, DSP Diagnostik Systempartner, 

Evestar, Fujinon Europe, ITZ-Medicom, IWAKI Europe, KREWI Medical, 

LACROIX Electronics, Radiometer, Rein EDV und die Varian Medical Sys-

tems vertreten. Relativ neu im Tableau der „Willicher“ Firmen ist dabei 

die ALOKA GmbH an der Halskestraße: Die in Fachkreisen enorm renom-

mierte Firma (der Begriff „ALOKA“ stammt aus dem Sanskrit und bedeu-

tet „Hoffnungsstrahl”) ist das weltweit älteste aktive Unternehmen im 

Bereich des medizinischen Ultraschalls und ist neben seinen Hauptnie-

derlassungen in Tokio/Japan sowie Wallingford (Connecticut/USA) jetzt 

eben auch in Willich vertreten: 1960 entwickelte man das weltweit erste 

kommerziell erhältliche diagnostische Ultraschallsystem.

Zu Besuch auf dem Medica, hier beim Stand der Willicher Firma ITZ Me-

dicom GmbH (von rechts): Bürgermeister Josef Heyes, Dr. Mahnaz Che-

gini, Vertriebsleiter Eric Hoogveld, Geschäftsführer Lothar Hoheisel, 

Einklaufsleiterin Nicole Hinrichs und Yasuo Inadome, Geschäftsführer 

der Firma Topcon und  des Japan-Club Willich.                         Foto: Privat

Global Networks schließt Umbauarbeiten ab 
Seit die Firma Global Networks (Foto) im Dezember 2008 an die Ja-

kob-Kaiser-Straße 2 umgezogen ist, sind die Renovierungsarbeiten des 

Objektes abgeschlossen. Die neuen Räumlichkeiten haben 240 Qua-

dratmeter und bieten jetzt genug Platz für die Großformat-Drucker des 

Unternehmens, die eine Druckbreite bis 2,20 Meter haben. In seiner Wer-

betechnik-Sparte bietet der Betrieb eine große Zahl von Produkten wie 

zum Beispiel XXL Banner, Roll-UP Displays, Aufkleber sowie individuelle 

Leinwand Bilder auf Keilrahmen.

 MIT-Vorsitzender bei Teckwin in China
Stefan Simmnacher, Vorsit-

zender der Mittelstands- und 

Wirtschaftsvereinigung der 

CDU Willich und Stadtrat, 

nutzte die private Teilnahme 

an einer China-Reise einer 

Wirtschaftsdelegation, um 

bei der Firma Teckwin vor-

beizuschauen. Die Teckwin 

International Europe GmbH 

mit Sitz in Willich ist seit vergangenem September die deutsche und 

europäische Repräsentanz des chinesischen Unternehmens Teckwave. 

Unternehmerin Stella Hu, die in Willich in den kommenden Jahren in-

vestieren will und deshalb ein bereits existierendes Unternehmen über-

nahm, um die Produkte von Teckwave europaweit zu vermarkten, freute 

sich sehr über den Besuch.                                                  Foto: MIT Willich

Neues aus der Wirtschaft
Renovierungsarbeiten und Reiseerlebnisse
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 IT-Sachverstand mit Zertifikat
Seit Januar ist Diplom-Ingenieur Marius Schommer (36), Inhaber von 

WirCom am Bonnenring 117 in Wekeln, zertifizierter und geprüfter EDV-

Sachverständiger. Seine Dienstleistungen als EDV-Sachverständiger, 

Datenschutzbeauftragter und IT-Forensiker bietet er künftig unter 

„SVB Schommer“ an. Da die Implementierung von mangelhafter An-

wendungssoftware für den IT- und Telekommunikationstechniker fast 

zum Alltagsgeschäft gehört, bilden die Sachverständigen für rat- und 

hilfesuchende Computeranwender einen sehr gefragten Gegenpol zum 

reinen Spezialwissen der Systemanbieter. „Dieses Zertifikat macht mich 

besonders stolz“, sagt Schommer, „denn schließlich zeichnet sich ein 

Neues aus der Wirtschaft
Sachverstand und soziales Verständnis

Sachverständiger durch überdurchschnittliche Kenntnisse und Erfah-

rungen aus. Er ist objektiv, macht Zusammenhänge deutlich und über-

setzt die Problematik in die Sprache des Hilfesuchenden. Außerdem bin 

ich der einzige EDV-Sachverständige in Willich.“ Der sehr komplexe und 

umfangreiche Kurs zum EDV-Sachverständigen endete mit einer Prüfung 

in den Fächern: Rechtliche Grundlagen des Sachverständigenwesens, 

Vertragsrecht, EDV-Recht, Fehler- und Mängelfeststellung, Bewertung 

von Systemen und Software, Privatgutachten, Gerichtsgutachten und 

Beweissicherungsverfahren. „Wir haben unsere Kompetenzen damit 

um ein Vielfaches erweitert. Wir können nun Gutachten für unsere Ge-

schäftskunden und darüber hinaus für Gerichte, Staatsanwaltschaften 

und Versicherungen erstellen“, erzählt Schommer. 

WirCom plant in nächster Zeit auch eine Weiterbildung im Bereich IT-Fo-

rensik durch das Bundeskriminalamt. Die IT-Forensik behandelt die Unter-

suchung von verdächtigen Vorfällen im Zusammenhang mit IT-Systemen 

und der Feststellung des Tatbestandes und der Täter durch Erfassung, 

Analyse und Auswertung digitaler Spuren in Computersystemen.

 Patenstatt stiftet Bastelmaterial für Schule 
Selbst gebastelte Karten gegen Buntstifte, Fasermaler, Klebestifte und 

buntes Papier: Alexandra Unkelbach (rechts) von der patenstatt Entwick-

lungsgesellschaft mbH und Esther Wagner von der Willicher Grundschule 

im Mühlenfeld hatten ihren auf dem 2. Willicher Marktplatz geschlossenen 

Kontrakt schnell eingelöst. Im nächsten Jahr soll die Aktion wiederholt 

werden; außerdem wurde vereinbart, dass die Schule auch bei zukünf-

tigen Projekten Unterstützung von der patenstatt bekommen soll.

Heyes: „Weitere finanzielle Lasten nicht zumutbar“

Kreis-Bürgermeister sorgen sich um Finanzen der Kommunen

Auf die prekäre finanzielle Situation der Kommunen hat Willichs Bürger-

meister Josef Heyes in seiner Eigenschaft als Sprecher der Kreis-Bür-

germeister aufmerksam gemacht: „Die Folgen der globalen Finanz- und 

Wirtschaftskrise schlagen 2010 in den Kommunen durch: Auch in diesem 

Jahr werden Steuereinnahmen nach seriösen Schätzungen nochmals um 

5 Prozent sinken: Es drohen Rekorddefizite. Fakt sind der stärkste Steu-

errückgang seit Jahrzehnten auf der einen, steigende Sozialausgaben 

auf der anderen Seite - erdrückend hohe Sozialausgaben, die Bund und 

Länder zu Lasten der Kommunen immer mehr ausgeweitet haben.“

Der starke Absturz bei den Gewerbesteuereinnahmen 2009 (bundesweit 

lagen sie bei rund 10 Prozent, im Kreis wegen der vielen Betriebe der 

besonders betroffenen Maschinen- und Metallbaubranche laut Heyes 

zwischen 25 und 33 Prozent) mache klar, dass weitere Mindereinnah-

men nicht zu verkraften seien. Heyes: „Die Gewerbesteuer bedarf der 

zusätzlichen Stabilisierung – wichtige kommunale Dienstleistun-

gen wie Kinderbetreuung und eine vernünftige Ausrüstung 

unserer Schulen sind nur leistbar, wenn Bund, Länder und 

Kommunen gemeinsam die Grundlagen dafür schaffen und 

die zunehmende Entsolidarisierung zwischen den Gebiets-

körperschaften Bund, Land und Kommunen endlich ein 

Ende hat.“

Die Bürgermeister im Kreis unterstützen eine Grundge-

setzänderung, wenn sie denn kommunale Gestaltungs-

spielräume sichere; Ziel müsse unter dem Aspekt der 

Leistungen aus einer Hand das gemeinsame Handeln 

„mit der Agentur auf Augenhöhe“ bleiben. Bei Gesetz-

gebungsverfahren mit kommunalem Bezug müsse 

ein verbindliches Anhörungs- und Mitwirkungsrecht 

ins Grundgesetz: „Nur so können wir zusätzliche fi-

nanzielle Belas   tungen der Kommunen verhindern. Wir als Bürgermeis-

ter müssen auf die Einhaltung des Konnexitätsprinzips bestehen: Der 

auftragende Gesetzgeber als Verursacher muss für einen finanziellen 

Ausgleich der von ihm aufgetragenen Aufgaben sorgen. Oder einfacher: 

Wer bestellt, bezahlt.“ Fast ein Viertel ihrer gesamten Ausgaben wenden 

die Kommunen inzwischen für soziale Leistungen auf. Besonders stark 

ins Gewicht fielen, so Heyes, die Kosten der Unterkunft für Langzeitar-

beitslose und ihre Familien, die Sozialhilfeausgaben, die Ausgaben für 

Jugendhilfe und für die Grundsicherung für ältere Menschen. Vor der 

Gesamtschau der finanziellen Situation der Kommunen seinen weitere 

finanzielle Lasten nicht zumutbar – und so passe auch, so Heyes, die For-

derung nach einer fünfprozentigen Tariferhöhung nicht in die Zeit: „Das 

ist derzeit einfach nicht zu bezahlen.“
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3000 Euro für die Willicher Jugendarbeit
Schöne Tradition: Gemeinsame Spende von Stromkreis und Wärmeteam

Seit mehr als zehn Jahren sorgen Willicher Stromkreis und Willicher 

Wärmeteam Seite an Seite mit den Stadtwerken für die lückenlose Ver-

sorgungssicherheit der Willicher Stadtwerke-Kunden: 24 Stunden rund 

um die Uhr sind sie an 365 Tagen im Jahr für die Kunden da. 

Ob Stromdefekt in der Hausanlage, plötzlich auftretender Heizungsaus-

fall oder ein Wasserrohrbruch: Über die einheitliche Störungsnummer 

der Stadtwerke (01801/ 101 102) gibt es Hilfe. Je nach Lage des Problems 

rückt ein Mitglied des Willicher Stromkreises, der Zusammenschluss 

Willicher Elektromeister, oder eins der „Wärmeteams“ an und sorgt für 

Hilfe: Konkret für Licht, Strom, Wärme oder eben auch dichte Rohre. Das 

Prinzip ist so einfach wie wirksam: Der 24 Stunden besetzte „Notruf“ wird 

außerhalb der üblichen Servicezeiten der Stadtwerke auf den „dienstha-

benden“ Handwerker durchgeschaltet, wenn der anrufende Kunde das 

wünscht. Stadtwerke-Chef Albert Lopez betont, dass „über die Notruf-

nummer immer jemand zu erreichen“ sei. Dem Kunden wird dann schnell, 

kompetent und außerdem zu einem fairen Preis geholfen: Außerhalb der 

normalen Arbeitszeiten arbeiten manche privaten „Notdienste“ biswei-

len mit wirklich außergewöhnlichen Preisaufschlägen.

Nicht so beim Notdienst von Wärmeteam (Mitglieder: Helmut Albers, 

Gebrüder Beckers, Buchholz, Theo Eichmanns, Rainer Füsgen, Werner 

Heikamp, Norbert Hülser, Rainer Joosten, Maja Therm, Mellen & Musolf, 

Dieter Vieten, Ralph Shephard, Claus Simon, Arno Stoffers, Franz Till-

manns, Ralf Wienes und Jürgen Wehres) und Stromkreis (Elektro Lichy, 

Lücke, Heuser & Wankum, Mainka, Metzer, Prinzen, Tillmanns, Groene-

wald, Silkens, Rippers, Teckenburg, Terkatz und Kupp), die beide seiner-

zeit unter dem Dach der Willicher Stadtwerke ins Leben gerufen wurden. 

Die Meister ihres jeweiligen Fachs arbeiten auch über die üblichen Kon-

kurrenzgrenzen hinweg gut zusammen, und seit geraumer Zeit ist es 

außerdem zu einem guten Brauch geworden, zur Weihnachtszeit aus ge-

sammelten Beträgen eine großzügige Spende für einen soziale Einrich-

tung locker zu machen: 2008 ging das Geld an den Kinderschutzbund, 

Ende vergangenen Jahres konnten Willichs Bürgermeister Josef Heyes 

und Stadtjugendpfleger Thomas Gebel, Teamkoordinator für den Bereich 

der Jugendfreizeiteinrichtungen, 3000 Euro für die konkrete Willicher 

Jugendarbeit in Empfang nehmen.

Das Geld soll unter anderem den Willicher Jugendtreffs zugute kommen, 

wie Heyes und Gebel erläuterten, die bei der Spendenübergabe beide 

spontan aus ihrem konkreten Arbeitsalltag Beispiele für die steigende 

Notwendigkeit städtischer Jugendarbeit anführen konnten: „Das Geld ist 

auf alle Fälle gut angelegt und wird für sinnvolle Projekte verwandt“, 

bedankte sich Bürgermeister Heyes bei Stadtwerken, Stromkreis und 

Wärmeteam. 

 Ein symbolischer Scheck – und konkretes Geld für die Willicher Jugendarbeit von Wärmeteam und Stromkreis. Bei der Spendenübergabe vor den Wil-

licher Stadtwerken (von links) Bürgermeister Josef Heyes, Rainer Josten, Thomas Gebel, Beate Eichmanns, Stadtwerkechef Albert Lopez, Hans-Georg 

Kupp und Paul Lücke.                           Foto: Stadtwerke

Morgens Frühstück, abends Firmenfest
Neuer gastronomischer Anziehungspunkt in Münchheide: Cena bona

Lecker frühstücken, gut Mittag 

essen, selbst gebackenen Kuchen 

genießen – das „Cena bona“ an der 

Jakob-Kaiser-Straße hat seit gerade 

mal drei Monaten geöffnet und ist 

schon zu einem gastronomischen 

Anziehungspunkt in Münchheide ge-

worden. Ab 6 Uhr morgens halten 

Doris und Patrick Lieberei und ihr 

Team belegte Brötchen und ausge-

fallene Snacks bereit, alles selbst 

zubereitet mit frischen Zutaten von 

ausgesuchter Qualität. Sogar die 

Wraps werden im „Cena bona“ selbst gewickelt. Platten mit Brötchen, 

Canapés und anderen kleinen Köstlichkeiten werden auch als Catering-

Service für Firmen und Privatleute angerichtet. 

Der Mittagstisch wird im „Cena bona“ abwechslungsreich und für jeden 

Geschmack gedeckt: Männerwochen, Nudelwochen oder einfach die 

kleine Karte mit Menu-Vorschlägen für jeden Geldbeutel. Nachmittags 

gibt es bis 17 Uhr noch die Kaffeetafel. Geöffnet ist das “Cena bona“ 

momentan noch montags bis freitags; außerhalb der Öffnungszeiten 

kann die ausgefallene Räumlichkeit in dem runden Pavillon aber auch 

für private oder Firmen-Feste, Hochzeiten, Versammlungen und andere 

Veranstaltungen gemietet werden; 75 bis 100 Personen finden im „Cena 

bona“ gut Platz.

Aber die Familie Lieberei hat noch 

mehr vor: Ab 21. März bieten sie 

jeden Sonntag von 9 bis 14 Uhr ein 

reichhaltiges Frühstückbuffet an, 

wo der Gast zum Beispiel unter vier 

Sorten Rührei wählen oder sich vom 

aufgeschnittenen Lachs nehmen 

kann. „Wir legen selber Wert auf 

ein gutes Frühstück, da wollen wir 

unseren Gästen natürlich auch nur 

eine besondere Qualität bieten“. 

Wer von diesem Angebot Gebrauch 

machen möchte, wird um rechtzei-

tige Reservierung gebeten. Weiterhin geplant sind eine Heiße Theke für 

den Gast, der nur Zeit für einen schnellen Imbiss hat, ein großer Außen-

terrassenbereich, After-Work-Parties und Cocktail-Abende. Die aktu-

elle Wochenkarte und Informationen über Angebote und Aktionen gibt 

es auch auf der Website www.cenabona.de - dort kann man sich auch für 

einen regelmäßigen Newsletter eintragen.

Cena Bona 

Jakob-Kaiser-Straße 2

47877 Willich-Münchheide II

Fon: (0 21 54) 88 99 63

E-Mail: info@cenabona.de

www.cenabona.de
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Wir von WIR
Heute: Christian Hehnen (35)

Ledig; Hobbies: laufen, inlineskaten, segeln

Beruflicher Werdegang:

1994 Fachhochschulreife

1994-1997 Ausbildung zum Bankkaufmann bei der Sparkasse Krefeld

1997-2001 Studium der BWL / Marketing an der Fontys, internationalen 

Hochschule für Wirtschaft, Venlo NL

2001-2005 Trainee-Programm und anschließend Teamleiter für den Be-

reich Vertriebscontrolling bei der RWE Umwelt AG

2005-2007 Selbständigkeit als Immobilienmakler in Willich

2007-2009 Immobilienberater bei der Gladbacher Bank von 1922 AG in 

Mönchengladbach

1. Januar 2010 Wirtschaftsförderung der Stadt Willich

Aufgaben in der Wirtschaftsförderung:

• Neuansiedlung von Unternehmen in Willich

•  Beratung und Verkauf von Gewerbegrundstücken im Stahlwerk Becker    

und in Münchheide IV

•  Betreuung der ansässigen Unternehmen in den Gewerbegebieten 

Münchheide und im Stahlwerk Becker

Persönliche Einschätzung:

„Die Arbeit bei der Wirtschaftsförderung der Stadt Willich ist sehr span-

nend, da die Aufgabenstellungen höchst unterschiedlich sind. Ich sehe 

mich als Ansprechpartner für Unternehmen und freue mich, wenn ich bei 

der Lösung von Problemen behilflich sein kann.“

News aus gutem Hause - oder:
Sei erfolgreich und sprich darüber.

Nelly-Sachs-Weg 1
47877 Willich

T + 49 | 0 | 2154| 605702
F + 49 | 0 | 2154| 605703
M + 49 | 0 | 173 | 9 215141

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Unternehmenskommunikation

Marketing

Redaktionsbüro (WIR-Magazin!)

Web-Contents

Korrektorat

Übersetzungen

@info@b-text.de
www.b-text.de

Mit uns kommen Sie ins Gespräch!

Birgit Fliege

Jeder Sportverein macht es vor: Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ist eben
nicht nur etwas „für die Großen”. Gerade für kleine und mittelständische
Unternehmen ist sie der beste und günstigste Weg, um bekannt zu werden.
Das bestätigt übrigens jede Industrie- und Handelskammer.

Auch in Ihrer Firma gibt es gute Gründe, einmal in der Zeitung zu stehen:
ein Dienstjubiläum, das neue Service-Angebot, der Erfolg auf der
Fachmesse oder das Engagement Ihres Unternehmens für eine karitative
Einrichtung.

Strategisch geplant baut Presse- und Öffentlichkeitsarbeit konsequent das
gewünschte Image Ihrer Firma auf, schafft größere Bekanntheit und
größeres Vertrauen beim Kunden. Was letzten Endes für Sie mehr Umsatz
bedeutet. Es wäre doch schade, wenn nur Ihre Mitbewerber diese
Chance nutzen würden.

Wie Ihre Strategie aussehen könnte?
Sollen wir Ihnen ein paar Möglichkeiten vorstellen?

Bürgerbroschüre: Werbung für Willich
Neue Auflage von „Willich kompakt“ für alle Haushalte in Arbeit

Die nächste Auflage der Bürgerbroschüre der Stadt Willich, „Willich 

kompakt“, ist in Arbeit: Sie wird nach Erscheinen an alle Willicher Haus-

halte verteilt und in den Stadtteilbüros an alle Neubürger ausgegeben. 

Die Broschüre erscheint alle zwei Jahre und enthält alle wichtigen und 

aktuellen Informationen rund um das Leben in Willich: Zum Beispiel 

Adressen von Ärzten, Apotheken und Kreditinstituten, Ansprechpartner 

im Vereinsleben – aus Brauchtum, Kultur oder Sport -, Adressen von Gas-

tronomie, Parteien und Ratsmitgliedern und vieles mehr. 

Auch über die Geschichte und Entwicklung der Stadt Willich gibt es In-

formationen sowie über die auch überregional bekannten Anziehungs-

punkte Festspiele Schloss Neersen und das Sport- und Freizeitbad „De 

Bütt“. Die soziale Infrastruktur ist ein Thema, Angebote für Kinder, Ju-

gendarbeit und Kirchengemeinden.

In diesem attraktiven thematischen Umfeld bietet die Broschüre Wil-

licher Unternehmern Gelegenheit, ihre Dienstleistung oder ihre Produkte 

zu bewerben. Die Werbung wird nach Möglichkeit im Adress-Umfeld der 

entsprechenden Branche oder Rubrik platziert. Wie bereits beim letzten 

Mal hat die Projektleitung Thomas Luckau von LWS Werbung; er ist für 

alle Informationen zum Thema Werbung in „Willich kompakt“ der richtige 

Ansprechpartner: (0 21 54) 95 39 84.
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